
Hautveränderungen bei 
onkologischen Therapien 
Präventive und supportive 
Handlungsempfehlungen für Betroffene

Bei onkologischen Behandlungen kann es durch Medikation, Radiatio 
und Operationen zu Störungen kommen, die zu Hautentzündungen, 
Hand-Fuß-Syndrom, Haarausfall, Rötung und Schwellung oder 
Lymphödem führen. In diesem Artikel wird vorgestellt, was die 
Patientinnen selbst präventiv und supportiv unternehmen können.

D as Lymphödem entsteht meist 
nach Operationen, insbesondere 
wenn Lymphknoten entfernt 

werden, aber auch nach Bestrahlung. 
Neuere Therapien wie Immuncheck­
pointinhibitoren können zu makulo­
papulösem Exanthem, Vitiligo oder Epi­
dermolysis führen. Je nachdem, welche 
Beschwerden auftreten, können die Pa­
tientinnen selbst, neben den entspre­
chenden schulmedizinischen Supportiv­
therapien, Maßnahmen ergreifen. 

Hautschutz und -pflege
Haarausfall durch Chemotherapie kann 
laut der Arbeitsgemeinschaft Gynäkolo­
gische Onkologie (AGO) durch Kopf­
hautkühlung während und nach der 
Therapie mittels Kühlkappe oder kont­
rollierter gerätegesteuerter Kühlung 
vorgebeugt werden [1]. Anhaltendem 
Haarausfall kann teilweise durch Mino­
xidil lokal gegengesteuert werden. Zur 
Prophylaxe des Hand-Fuß-Syndroms 
können harnstoffhaltige 5–10 % Cremes 
(mehrfach täglich) eingesetzt werden [1]. 

Laut der S3-Leitlinie zur Komplemen­
tärmedizin in der Behandlung onkolo­
gischer Patient*innen kann nicht zur 
Vorbeugung der Radiodermatitis mit 
Aloe-Vera-haltigen Cremes, Lotions 
oder Gelen geraten werden. Auch zur lo­
kalen Anwendung von Boswellia serrata 
(Weihrauch) und die Verwendung von 
Vitamin B6 beim Hand-Fuß-Syndrom 
liegen keine ausreichenden Daten vor [2].

Hautreaktionen sind bei neueren 
Krebstherapien häufig, jedoch klingen 

die Beschwerden nach Therapieende 
wieder ab. Zwei Hauptphasen werden 
beschrieben: Akne-ähnlicher Hautaus­
schlag in den ersten zwei Wochen, nach 
circa vier Wochen die Phase der trocke­
nen Haut mit trockenen, schuppenden, 
juckenden Ekzemen. Auch Fingerspit­
zen und Zehen können schmerzhaft ein­
reißen [3]. Die Haut sollte während der 
laufenden Therapie häufig lauwarm ge­
reinigt werden, zu Beginn ohne fettende 
Substanzen, was aber in der zweiten 
Phase sinnvoll ist. Hände und Füße soll­
ten mindestens zweimal täglich mit 
harnstoff- (5–10 %) oder uridinhaltigen 
(10 %) Cremes gepflegt werden [4]. 

Der Krebsinformationsdienst gibt fol­
gende Empfehlungen [5]:

	—bestehende Erkrankungen wie Fuß­
pilz oder Hautwunden vor Beginn der 
Krebstherapie ärztlich untersuchen 
und versorgen lassen
	—Reiben, Hitze, Druck (Heben und Tra­
gen schwerer Lasten, längere Spazier­
gänge, drückende Schuhe) möglichst 
vermeiden, Füße entlasten durch Bei­
ne hochlagern 
	—keine scharfen Reinigungs- oder Des­
infektionsmittel nutzen, bei längerem 
Kontakt mit Wasser Baumwoll- plus 
wasserfeste Schutzhandschuhe

Aus der Erfahrungsmedizin gibt es eine 
Reihe möglicher Maßnahmen mit wenig 
starker Evidenz: Bei Hautbeschwerden 
können Fettcremes mit Fettsäuren und 
Palmitoyl-Ethanol-Amid [6], Cannabi­
diol oder Hanfsalbe zur Schmerzlinde­
rung angewendet werden. 

NATUM ﻿

54� gynäkologie + geburtshilfe  2026; 31 (1)

NATUM

Kooperierende 
wissenschaftliche 
Arbeitsgemeinschaft für 
Naturheilkunde, 
Komplementärmedizin, 
Akupunktur und 
Umweltmedizin der 
Deutschen Gesellschaft für 
Gynäkologie und Geburtshilfe 
e. V.

www.natum.de  
Informationen und  
Kongressankündigungen

Geschäftsstelle: 
Karl Heinz Uthof 
Weinbergstraße 10  
34117 Kassel

T: 0561 5104-8144 
info@natum.de

Die Veröffentlichung der  
Beiträge dieser Rubrik  
erfolgt in Verantwortung  
der NATUM.



Fein vermahlene Erde aus Löss ist zum 
Hautschutz anwendbar, da sie Feuchtig­
keit spendet, rückfettend wirkt, Rötun­
gen, Spannungsgefühl und Juckreiz be­
ruhigt sowie die Regeneration fördert [7]. 
Während der Radiatiozeit sollte die be­
troffene Stelle erst nach der Sitzung zwei­
mal täglich eingecremt werden. Markie­
rungen dürfen nicht entfernt werden [8]. 

Maßnahmen bei Lymphödem
Zur Therapie des chronischen Lymph­
ödems bei Brustkrebs konnte laut AGO 
in Studien für Akupunktur ein gewisser 
Nutzen gezeigt werden, sodass ein indi­
vidueller Ansatz besprochen werden 
kann. Auch empfiehlt die AGO Yoga zur 
Therapie von Lymphödemen [1]. Seitens 
der S3-Leitlinie hingegen liegen keine 
ausreichenden Daten für den Nutzen von 
Yoga zur Senkung des Lymphödem­
volumens vor [2]. Körperliches Training/
Sport verbessert neben dem Lymphödem 
noch diverse andere Faktoren und sollte 
den Patientinnen angeraten werden [1]. 

Laut eines Berichts vom Institut für 
Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge­
sundheitswesen (IQWiG) gibt es vier 
Verfahren, die gleichwertig helfen kön­
nen, Beschwerden bei fortgeschrittenem 
Lymphödem zu lindern [5]:
1.	Kompressionstherapie mit Bandagen 

oder Strümpfen
2.	Heimprogramme: Bewegungs- und 

Atemübungen oder Selbstmassage­
techniken, um Schmerzen zu lindern; 
worauf die Betroffenen bei den Übun­
gen achten müssen, können ihnen 
Fachleute vorab erklären.

3.	Operation: Lymphknoten werden aus 
einer anderen Körperregion in die vom 
Lymphödem betroffene transplantiert 
(Lymphknotentransfer), um Schwel­
lungen und Schmerzen zu verringern

4.	Intermittierende pneumatische Kom­
pression: Um den betroffenen Körper­
bereich wird eine Manschette ange­
legt, die an eine Pumpe angeschlossen 
ist und wechselnden Druck erzeugt,  
um die angestaute Flüssigkeit aus dem 
betroffenen Körperbereich drücken.

Die Basistherapie, auch komplexe physi­
kalische Entstauungstherapie (KPE) ge­
nannt, ist der erste Behandlungsschritt 
bei einem Lymphödem. Sie umfasst: 

	—Kompressionsbehandlung mit Banda­
gen und Strümpfen,

	—manuelle Lymphdrainage,
	—entstauende Bewegungstherapie,
	—sorgfältige Hautpflege und
	—umfassende Aufklärung und Schu­
lung über die Erkrankung.

Eine systematische Übersichtsarbeit von 
Publikationen, in denen der potenzielle 
Einsatz von Pharmakotherapien zur Be­
handlung von Lymphödem untersucht 
wurde, zeigte vielversprechende Ergeb­
nisse bei der oralen Verabreichung von 
Selen. In experimentellen Studien an 
Mäusen hatte die orale Gabe von Keto­
profen und die topische Gabe von Tac­
rolimus gute Ergebnisse [9].

In der Onkologie verwendet man Na­
triumselenit, da es besser aufgenommen 
wird und Überdosierungen eher bei or­
ganischen Selenverbindungen wie Selen­
hefe oder Selenmethionin entstehen. Zu­
erst sollte eine Blutbestimmung erfolgen. 
Empfehlenswert sind Werte deutlich an 
der Obergrenze des Normbereich, wobei 
diese nicht überschritten werden soll. 
Meist werden Dosierungen zwischen 
100–200µg/Tag benötigt. Bei Lymphö­
dem gibt es Studien mit kurzfristig deut­
lich höheren Selendosierungen [10]. 

Das Enzym aus der Ananas (Brome­
lain) ist für seine entzündungshemmen­
de Wirkung bekannt. Steinklee (Meli­
lotus officinalis) und Rutin enthalten 
Wirkstoffe, die sich auf die Mikrozirku­
lation auswirken, was in einer Studie zur 
Verbesserung von Lymphödem im Sta­
dium I und II eingesetzt wurde [11].

Es gibt also eine Reihe supportiver Op­
tionen bei Hautproblemen unter onkolo­
gischen Therapien. Im Alltag sollten sie 
angesprochen werden, um die Compli­
ance zu verbessern und die Patientinnen 
in ihrer Selbstwirksamkeit zu stärken.
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